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Wenn der Empfänger nicht mehr wiII. - -

dann hat vielleicht der MikroPro-
zessor aIIe Beinchen von sich gestreckt-
Daß er nicht mehr tut, ist am evt. Aus-
falI der Frequenzanzeige zv erkennen.
Außerdem kann u.U. auch das Tastenfeld
nicht mehr reagieren.
Die Ursachen hierfür können ganz ver-
schiedener Art sein: eine StoßwelIe in
der externen Stromversorgung gehört
ebenso dazu wie eine statische Aufladung
oder die zufällige Verquickung irgend-
welcher Bedienungsfunktionen, die
eigentlich gar nichts miteinander zv tun
haben.
Man braucht den Empfänger dann nicht
einzuschicken, sondern kann den Mikro-
prozessor durch folgende Kunstgriffe
wieder zvr Raison (für Fachleute: RESET)
bringen:

1. Empfänger von
trennen.

der Stromversorgung

2. Speicher-Batterien entnehmen. Sie be-
finden sich hinter der K1appe (4) auf
der Rückseite des Empf ängers.'
3. Jetzt Gerät ein- oder zweimal über
den Netzschalter einschalten.
4. Nun den Empfänger wieder mit der
S tromversorgung verbinden.
5. Speicherbatterien wieder einsetzen.

Bei dieser Prozedur werden allerdings
die eingespeicherter Frequenzen gelöscht

nur 9ut, daß der Empfänger selten auf
dieser leicht heilbare Art "krank"
wird. . .



YAESU FRG-8800, ALLWELLEN-NACHRICHTEN EMPFANGER

FUR ALLE BTTRIEBSARTEN

EINFüIflUNG

Der FRG-8800 ist ein außergewöhnlich 1ei stungsfähiger Al lwel lenempfän-
ger mit der neuesten Mikroprozessor -Technologie. Ein 8-bit-Mikropro-
zessor macht die Bedienung des Empfängers fast so einfach r"rie die
eines Taschenrechners. AlIe Frequenzen werden über eine PLL-Synthe-
sizer-Schaltung erzeugt. Durch phasenstarre Verbindung mit einem
präzisen Mutter-Ouarzosz i l lator wird somit eine hohe Ereguenzstabili-
tät erreicht. Für die Freguenzwahl stehen mehrere Möglichkeiten zur
Verfügung. Sie reichen vom Eintippen bekannter Frequenzen über Such-
empfang in zwei verschiedenen Geschr,rindigkeiten bis zum Speicheremp-
fang (10 Memories) und den verschiedenen Suchlauffunktionen. Unbe-
grenzte ltlöglichkeiten zur Steuerung erlaubt das CAT-System, das den
direkten AnschluB (via Interface) an einen Heimcomputer bietet.
Die Bedienung des Empfängers wird durch die große und übersichtliche
LcD-Anzeige erleichtert, auf der sich alle Funktionen ablesen lassen:
z.B. Frequenz (auf 100 Hz genau), Bandbreite, Betriebsart, Kanalnummer
der Speicher sowie Ein- und Ausschaltzeiten der Zeitschaltuhr. Hervor-
zuheben ist das digitale S-Meter, das nicht nur ein Ersatz des altbej-
kannten Drehspul instrumentes ist, sondern dessen konseguente und
praxisnahe Weiterführung auf digitaler Grundlage.

Der FRG-8800 arbeitet als Doppelsuper mit Aufwärtsmi schung, was einen
guten Schutz vor Spiegel frequenzen bietet. Er verfügt in AM und Cw
über zwei Trennschärfe-Stel lungen. Die Betriebsart Schmalband-FM ist
bereits eingebaut, und die Zeitkonstante der AGc ist umschaltbar. Ein
Störaustaster mit ebenfalls umschattbarer zeitkonstante tastet wahl-
weise kurze Impulse (von Zündfunken etc. ) oder 1ängere Impulse (Über-
horizontradar) wirkungsvoLl aus.

Die außergewöhnlich hohe Empfindlichkeit des Empfängers steht gleich-
bleibend im gesamten Kurzwel lenbereich zur Verfügung - auch auf den
höchsten Frequenzen.

!{i cht ig f ür
Buchse, an
Iassen.

Außer Lang-
trums mit
s tre i chen
IvlHz .

den Anschluß von Zusatzgeräten i st die eingebaute tvloni tor-
die sich Funkfernschreib- und Morse-Decoder anschließen

, Mittel- und Kurzh,elle }äßt sich ein Teil des vHF-Spek-
dem als Zubehör lieferbaren VHF-Konverter FRV-8800 über-
z.B. Amateurfunk im 2-m-Band oder Satellitenfunk bei 136

A1s weiteres Zubehör stehen Aktivantenne FRA-7700, Antennen-Anpaßgerät
FRT-7700 und der Kopfhörer YH-77 zur Verfügung.

Dieses Handbuch ist eine Bearbeitung des engl i schsprachigen Instruc-
tion Manuals und solI Ihnen helfen, jede der vielfältigen Mögliehkei-
ten des Empfängers zu nutzen-.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg und Spaß beim Empfang auf alIen Bändern!



TECHNISCHE DATEN

Frequenzbereiche
Version A: 1 50 kHz 30 MHz (ohne TTZ-
Nummer )

Version B: 1 50 kHz 26 MHz (mit FTZ-
Nummer für Rundfunkempfang)

Version C: 1 50 kHz 26 MHz und eingeb.
VHF-Konverter f ür 1 44 1 46 lvlHz ( mit
PTZ-Nummer für Rundfunkempfang )

Version D: 1 50 kHz 30
geb. VHF-Konverter für
(ohne FTZ-Nummer)

Betriebsarten
AM, SSB (LSB/USB), CW,
Schmalband-FIvl,
FM-breit in den Versionen
als Zubehör erhältIichem
FRV-8800

Empfindlichkeit :
AIvl besser als 4 frv/10 dB S+n/N
SSB u. Cw besser als 0,4 pv/1 0 dB S+N/N
FM besser als 1 ttv/20 dB S+N/tt

Trennschärfe
AM-breit
AM-schmal

( -6dB/-5odB) :

SSB
Schmalband-FM 1

Frequenzstabilität:
besser a1s 300 Hz in der ersten halben
Stunde, gemessen 1 Minute nach dem
Einschalten. Danach besser als 50 Hz für
jede halbe Stunde.

Antennen-Impedanz
50 oder 500 Ohm ( bis 30 t'lHz )

50 Ohm mit eingeb. VHF-Konverter

Nf-Ausgangsleistung:
ca. 115 Vl an 8 Ohm bei weni-ger als
1 0B Klirrfaktor

Nf-Ausgänge:
4 - 1 6 Ohm für externen Lautsprecher
und/oder Kopfhörer, 50 kOhm (REC-Buchse
für Anschluß von Tonbandgerät/Cassetten-
recorder) und 600 Ohm (LINE OUT) für
Anschluß von Zusatzgeräten wie z.B. Funk-
f ernschreib- Konverter

Stromversorgung :
10011201220/240 v vtechselsp. 50/60 Hzi
4,5 V (Batterie, 3 Mignonzellen) zur
Pufferung der SpeicherinhalLe
12 V Gleichspannung (max. 1 A)
nach Einsetzeä der ärs zubehör lieferba-
ren DC-Anschlußbuchse

Abmessungen:
B 334 x H 118 x T 225 mm

Gewicht:
ca. 6r1 -kg ohne eingebautes Zubehör

t{itgeliefertes Zubehör :
Netzkabel, Ersatzsicherung ( 0, 5 A),
VerIängerun§' der Aufstellfüße

MHz, incl. ein-
118 174 MHz

bzw. mit
VHF-Konverter

6 kli,zl15 kHz
2,7 klHzl I kHz
2,7 kr.z/ 8 kHz
2,5 kP-z/30 kP.z (-40 dB)

Extra-Zubehör:
F.RV-8800 Einbau-VHF-Konverter
fRT-7700 Antennen-Abstimmgerät
fRA-7700 Aktivantenne
YH_77 Leicht-Kopfhörer

YH-77

ACHTT NG: Betrieb mit FRV-8800

Die Bestimmungen der Deutschen Bundes-
post machen es erforderlich, den FRG-
8800 in verschiedenen Versionen anzubie-
ten mit und ohne PTZ-Nummetr. In der
Bundesrepublik Deutschland haben nur die
Ausführungen mit FTZ-Nummer eine allge-
meine Betriebserlaubnis.
Beim Betrieb des Empfängers mit dem Kon-
verter FRV-8800 ist zv beachten, daß
dieser den Frequenzbereich von 1 1 I bis
174 MHz erfaßt und ausschließlich durch
Schaltungsänderungen am FRG-8800 selbst
auf den postalisch zulässigen Bereich
von 144 bis 146 MHz (2-m-Amateurfunk-
band) eingeengt werden kann.
Wird dieser Konverter zur Ausführung B
(FRG-8800 mit FTZ-Nummer) nachträgIich
gekauftr so ist der Empfänger an den
Fachhändler einzuschicken, damit dieser
die Begrenzung des VHF-Bereiches am FRG-
8800 vornehmen kann. Andernfalls ver-
fäIlt die FTZ-Nummer des Empfängers.

A$

I

FRT-7700

FRA-7700



BEDIENUNGSELETT{ENTE UND ANscnr,üssn AUF DER VORDERSEITE

( 1 ) POTTER

Ein- und Ausschalter für den Empfänger.
Das Ein- und Ausschalten kann auch voll-
automatisch mit Hilfe der eingebauten
Zeitschaltuhr vorgenommen werden. Spei-
cherfreguenzen und Uhrzeiten sind durch
separate Batterien gepuffert und bleiben
daher auch im ausgeschalteten Zustand
erhalten sowie dann, $renn das Gerät ( zum
Transport z.B. ) vom Netz genommen wird.

(21 PHONES

Kopfhörerbuchse für 6, 35-mm-Klinkenstek-
ker. Hier können Mono- und Stereo-Kopf-
hörer mit 2 bzw. 3 Kontakten und niedri-
ger Impedanz (4 bis 16 Ohm) angeschlos-
sen \^,erden. Es wird der Leichtkopfhörer
YAESU YH*77 empfohlen. Beim Anschluß von
Stereo-Kopfhörern werden ohne Umlöten
gleichzeitig beide Hörkapseln angesteu-
ert. Der interne Lautsprecher (17) ist
bei Kopfhörer-Betrieb automatisch abge-
schaltet.

(3) REC

Buchse für den Aufnahme-Anschluß eines
Kassetten-Recorders oder Tonbandgerätes
mit 3r5-mm-Klinkenstecker. Unabhängig
von der, Stellung des Lautstärke- und
Tonreglers (A und 7l liegt hier eine
Spannung zwischen 40 und 100 mV an ca.
50 kOhm an.

( 4 } SOUELCH

Mit diesem Regler wird die Anspreeh-
schwelle der Rauschsperre eingestellt.
Steht der Regler auf dem linken An-
schlagr so ist der Lautsprecher über den
Nf-Zweig auch {ür schwächste Signale
immer eingeschalt'et. Die Ansprechschwel-
Ie erhöht sich durch Rechtsdrehen des

Reglers. Es öffnen dann nur noch solche
Signale den Nf-Zweig, die größer als die
eingestell-te Schwelle sind. Der Squelch
ist für sämtliche Betriebsarten vorgese-
hen und wird vor allem dann eingeseLzE,
wenn auf einem bislang unbesetzten Kanal
auf eine Station gewartet wird bzw. für
den automatischen Halt beim Suchlauf. Im
LCD-Anzeigenfeld ist bei durchgeschalte-
tem Nf-Zweig die Meldung BUSY zn lesen,
die anderenfalls verschwindet. In jedem
FaII 'kann die aktuell-e Signal-stärke am
S-tleter abgelesen werden.

( 5 ) NAR/WrDE

Taste zvr WahI der Trennschärfe in AM
und CW sowie FM (wenn das als Zubehör
erhältIiche Breitband-Modul eingebaut
ist ) . Normalerweise ist für AIvt das
breite Filter geschaltet und für CW das
SSB-Filter (= WIDE). Durch einen Druck
auf die Taste NAR/WIDE wird in AM das
SSB-Filter und in Cw ein zusätzliches
Tonfilter (=NAR) gewäh1t. Die hlahl der
schmalen Filter wird durch die Meldung
NARROW im Anzeigenfeld signalisiert. Ein
nochmaliger Druck auf die NAR/WIDE-Taste;
stellt den ursprünglichen Zustand wieder
her. Die Stellung WIDE eignet sich vor
allem zum Suchempfang und Abhören rela-
tiv ungestörter Sender, während man bei
erschwerten Empfangsbedingungen in die
Stellung NARROW wechselt (Ausnahme: FM,
siehe Abschnitt "Bedienung" in diesem
Handbuch). fn SSB (USB und LSB) sind die
verwendeten Keramikfilter bereits opti-
ma1, sodaß hier eine Umschaltung der
Trennschärfe nicht vorgesehen ist.

(5) I!oNE

It{it diesem Regler Iäßt sich der Tonum-
fang der Wiedergabe beeinflussen. Norma-
lerweise steht er mit der Markierung
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nach oben ( 1 2-Uhr-Stellung ) . Er wird zLtr
Betonung der Bässe nach links (f,OW) und
zur Betonung der Höhen nach rechts
(HIGH) gedreht. Bei Störungen durch Rau-
schen etc. Iäßt sich in Stellung LOW die
Wirkung der trennscharfen Zwischenfre-
guenz-Filter zusätzlich unterstützen.
Der Frequenzganz an den Ausgängen REC
(3) auf der Vorderseite und LfNE OUT auf
der rRückseite ( 5 ) wird durch die Stel-
lung des TONE-Reglers nicht beeinflußt.

(7) Schalter AGC, NB und DIU

Mit dem AGC-SchaIter Iäßt sich die Ab;
fa11-Zeitkonstante der automatischen
Verstärkungsregelung (AGC) des Empfän-
gers zwischen schnell (Schalter in SteI-
lung F = gedrückt) und langsam (Stetlung
S = gelöst) wähIen. (Engl. F = FAST, S =SLOW). Die AGC regelt Schwankungen des
Eingangssignales (Fading) so aus, daß
sich eine fast unbeeinflußte Wiedergabe-
Lautstärke ergibt. Für schwache AM-,
SSB- und CW-Signale wird üblicherweise
mit kurzer Regel-Zeitkonstante (F) gear-
beitet, I^ras auch bei Suchempfang der
FaIl ist. Für Empfang stärkerer Signale
in AM, SSB und CW ist die Wiedergabe bei
langer Regelzeitkonstante (S) am besten.
t'legen des üblicherweise schwundf reien
Trägers in FM ist für diese Betriebsarte
keine Umschaltmöglichkeit vorgesehen.

Beim Druck auf den Schalter NB (= ON)
wird ein Störaustaster in den Empfangs-
weg geschaltet. Dieser tastet Störimpul-
se ohne wesentliche Beeinträchtigung des
Empfanges aus. Die Austastbreite kann
mit dem Schalter NB auf der Rückseite
(8) des Empfängers eingestellt werden,
sodaß sich nicht nur kurze Zündfunkenim-
puIse, sondern auch die längeren Störun-
gen des Überhorizont-Radars "woodpecker"
fast ganz austasten lassen. Liegen keine
StörunEen vorr so sollte der Störausta-
ster ausgeschaltet sein (gelöst = OFF).

Vtird bei- Dunkelheit das beleuchtete Dis-
play als zLt heII empfunden, so Iäßt sich
die HeLligkeit durch einen Druck auf den
Schalter Dlttl reduzieren.

(8) AF GAIN

Lautstärkeregler, wird zur Erhöhung den
Lautstärke nach rechts gedreht. Bej-
SQUELCH-Bet.r j-eb sollte der Regler AF
GAIN auf, die gewünschte Lautstärke ein-
gestellt werden, \^renn der S.QUELCH-Re9Ier
(4) noch arn linken Anschlag steht. Die
Ausgangsspannung der Buchsen REC ( 3 ) auf
der' Vorderseite und der Monitor-Buchse
LINE OUT ( 6 ) auf der Rückseite wird von
der StelJ.ung des Lautstärkereglers nicht
beeinflußt. "

(91 lttoDE-Schalter (Att, LSB, USB, CW, t.lf)

Mit diesen fünf Schaltern wird die
Betrieb§art gewählt. Dabei ertönt ein
Quittungston, und die eingestellte Be-
triebsart Iäßt sich auf dem Display un-
terhalb der'Irequenzanzeige ablesen. Mit
AM wird die auf Lang-, Mittel- und Kurz-
we1len übliche Rundfunk-Übertragungsart

gekennzeichnet. LSB (Lower Side Band =unteres Seitenband) und USB (Upper Side
Band = oberes Seitenband) sind Betriebs-
arten im Einseitenband-Sprechfunk. Mit
CW wird die Betriebsart lvlorse-Telegra-
phie bezeichnet, und FM bezeichnet den
auf vorwiegend VHF-Freguenzen verbreite-
ten Telephonie-Verkehr in Frequenz-Modu-
lation.

9{eitere Erläuterungen siehe im Abschnitt
"Bedienungtt dieses Handbuches.

(10) Hauptabstimmung

Die Hauptabstimmung des Empfängers wird
digitat über einen Optokoppler vorgenom-
men. Damit läßt sich auf einfache !{eise
die Abstimmgeschwindigkeit wählen. Ist
dle Taste FAST neben der Hauptabstimmung
gedrückt, so werden bei e j.ner Umdrehung
der Abstimmung 125 kHz überstrichen; in
Stellung SLOW sind es 6 r25 kHz. Die Fre-
guenzschritte betragen hie'rbei 500 Hz
bzw. 25 ll,z. Ein Druck auf die Taste
D.LOCK sperrt elektronisch die Hauptab-
stimmung und schützt sie damit vor un-
beabsichtigter Veränderung. Bei Spei-
cherbetrieb ist die Hauptabstimmung au-
tomatisch gesperrt.

Mit dem Regler FINE läßt sich die Fre-
quenz fein und analog abstimmen. Das ist
besonders für SSB, ClV und ECSS notwendig
( s. Abschnitt "Bedienung" in diesem
Handbuch). Normalerweise wird der FINE-
Regler so eingestellt, daß die Kerbe
nach oben weist ( 1 2-Uhr-Stellung) , da
Freguenzänderungen, die hiermit vorge-
nommen werden, nicht im Prequenzdisplay
erscheinen.

(1 1 ) Tastenfeld

Das Tastenfeld dient zur direkten Fre-
quenzwahl, zum Stellen der Uhren sowie
für die Speicher- und Scan-Funktionen.
Die Funktion der einzelnen Tastengruppen
ist farblich voneinander abgehoben, um
eine eindeutige Bedienung zu sichern.
Mit den weißen Tasten werden die Ziffern
eingegeben, die orange und blaue Taste
bestätigt die MHz- bzw. kHz-Werte und
die grauen Tasten sind für Scan- und
Speicherfunktionen vorgesehen. Weitere
Erläuterungen finden siih im Abschnitt
"Bedienungt' dieses Handbuches.

112l lt CH (Ittemory CHanneI)-Wahlscha1ter

Der fRG-8800 verfügt über 12 Speicher,
sie werden beim Programmieren und Abru-
fen mit diesem Drehschalter ausgewählt.
Eine zusätzliche Kontrolle der einge-
stellten Speicherposition erfolgt beim
Abrufen durch eine Anzeige im Display.

( 1 3 ) ATT (AIfenuator ), Abschwächer

Mit dem ATT-RegIer kann die Verstärkung
des Empfängers beeinfLußt werden. Für
größte Verstärkung ist er ausgeschaltet
(Iinker Anschlag OF.F). Bei sehr star-
ken Stationen und an überaus leistungs-
fähigen Antennen können Übersteuerungs-
erscheinungen durch Abregeln der Ver-
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stärkung (Drehen des Reglers von links
MIN - nach rechts MAX ) reduziert
werden.

(11) Schalter für LCD-Disp1ay

Hiermit lassen sich die verschiedenen
Funktionen auf dem LCD-Display anzeigen:
in Stellung SLEEP die Anzah1 der Minu-
ten, nac| denen der Empfänger automa-
tisch ausschaltet. In OFF und ON werden
die prograrnmierten Uhrzeiten angezeigt,
zu denen die automatische Schaltuhr den
Empfänger ein- bzw. ausschaltet (ON bzw.
OrF). In Stellung CLOCK 1 und CLOCK 2
kann die Uhrzeit abgelesen werden. Ünf i--
cherweise ist eine Uhr für die Anzeige
der Ortszeit, die andere für die lrlelt-
zeit (UTC bzw. GMT) vorgesehen. Steht
der Schalter auf FREQr so werden Fre-
guenz und weitere Punktionen auf dem
Display angezeigt. Bei am Netz ange-
schlossenen jedoch ausgeschaltetem Gerät
können r^regen der Batteriepufferung aIle
Anzeigen außer FREQ abgelesen werden.

(15) Schalter für die Uhrenfunktion

Ist der Schalter TIME ON gedrückt, so
wird das Gerät vollautomatisch durch die
eingebaute Schaltuhr zLt den programmier-
ten Zeiten ein- und ausgeschaltet. Diese
Funktion Iäßt sich mit einem Druck auf
die Taste CLEAR löschen, wobei für das
Ein- und Ausschalten wieder allein der
Netzschalter POWER (1) verantwortlich
ist.

Die Tasten SET HOUR und SET TIME werden
zuSammen mit den numerischen Tasten des
Tastenfeldes (i 1 ) zum Eingeben der Uhr-
zeiten benutzt.

Die Zeitschaltuhr steuert nicht nur au-
tomatisch den Empfänger, sondern auch
die Funktionen REMOTE und ACC auf der
Rückseite (9 bzw. 10) des Gerätes.

(16) LcD-Display

Das rückwärtig beleuchtete LCD-Display
gibt übersichtlich Auskunft über alIä
wichtigen Einstellungen des Empfängers.
Der linke Teil enthä1t das Balken-S-
Meter mit Markierungen im S- und SINPO-
Code, der rechte Teil zeigt wahlweise
Freguenz oder Uhrzeit sowie die weiteren
Funktionen wie Bandbreite, Betriebsart,
Speichernummer und Squelch-status (s.
Abb. ).
(1 7) Lautsprechergrill

derHinter diesem Grill befindet sich
Lautsprecher

Anzelge für dle verschiedenen Scan-BeLr I ebsarLen
Sque I ch-StaLust spe i cherkana I -Ilark l erung

I
M SELECTr-s,ru-eo -J:-lTfu r'ffio,

ana I

ö
E
Y

Ba I kenanz
relaLive
nach S-Ue
und SINPO

s, 3 5 7 I +20+40+60 dB
T---lse f tir atei 

I

mpfangsfeldst,ärke
Len ( hor l zont,a 1e Ska I a )
Code (vert,lkale Skala)

Empfangs

Ittontage der verlängerten AufstellfüBe

Der Empfänger wird mit vorderen Füßen
geliefert, deren hinterer BügeI sich
ausklappen läßt. Dadurch kann das Gerät
zur besseren Bedienung mit geneigter
Prontplatte aufgestellt werden. Reicht
dieser Neigungswinkel nicht ausr- so las-
sen sich die BügeI gegen längere austau-
schen, die zum Lieferumfang gehören Dazu
werden die Füße abgeschraubt, die einge-
bauten Aufstellbügel herausgenommen und
stattdessen die längeren montiert. Soll
der Empfänger vorwiegend ohne aufge-
klappte Bügel aufgestellt werdenr so
kann zur besseren Standfestigkeit und
zum Schutz vor ferrutschen des Gerät.es
auf glatten P1ächen in den euerschlitz
das mitgelieferte Gummipolster einge-

klebt werden.
selbstklebend,
her abzuziehen.

11- 14-Scrrrauue(*:)-'g

Es ist auf einer Seite
die Schutzfolie ist vor-

verl§ngerLer Auf st,el lbUgel

5

Gummt polgter uf sLel I btlgel
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ANSCHT,üssn UND BEDIENUNGSELEI{ENTE AUF DER RUCKSEITE

(1 ) AC Netzbuchse und Spannungswäh1er

Der Spannungswäh1er ist im Lieferzustand
auf Z2O V eingestellt. wird das Gerät an
Netzen mit abweichender Spannung betrie-
ben, so ist die entsprechende Netzspan-
nung von außen mit einem Schraubenzieher
einzustellen. Mit dem mitgelieferten
Netzkabel wird der FRG-8800 an das
Stromnetz angeschlossen.

l2l FUSE Sicherungshalter

Die Netzversorgung ist durch eine Siche-
rung geschützt. Diese kann durch Auf-
schrauben des Sicherungshalters ausgehre-
chselt werden. Für Netzspannungen von
200 240 V ist eine 0,5-A-Sicherung,
für Spannungen zwischen 1 00 und 120 V

eine 1 -A-Sicherung vorgesehen.

(3) VHF-Converter (Zubehör)

Wenn der VHF-Converter montiert ist, so
wird die entsprechende VHF-Antenne an
die tsoaxialbuchse VHF N{T angeschlossen.
Die Empfindlichkeit Iäßt sich über den
Dämpfungsschalter ATT beeinflussen: DX

= höchste Empfindlichkeit; LOCAL = redu-
zierte Empfindlichkeit für den Empfang
starker Sender.

I 4l Batterie-Abdeckung

Hinter dieser Abdeckung befindet sich
der Batteriehalter zur Aufnahme von drei
Mignonzellen (je 1 r5 V) für die Puffe-
rrrng der Spei-cherinhalte (Freguenzen und
Uhren) bei abgeschalteter Stromversor-
gung. Es sollten nur auslaufsichere Bat-
Lerien verwendet werden. Der Deckel wird
durch vorsichtiges Ziehen am rechten

Nippel geöffnet. Die Batterien sollten
jeääs Jahr einmal erneuert werden. Durch
äie eingebaute Kurzzeit-Pufferung gehen
bei einem Batteriewechsel keine Spei-
cherinhalte verloren. V{enn das Gerät
Iängere ZeiE nicht benutzt wird, sind
die Batterien herauszunehmen.

(5) EXT SP

Anschluß für einen externen Lautsprecher
14 16 Ohm Impedanz) mit 3r5-mm-Klin-
kenstecker. Der eingebaute Lautsprecher
wird in diesem Fall automatisch abge-
schaltet.
(6) rrNE OUT

Monitor-Buchse für den Anschluß von Zu-
satzgeräten ( Funkfernschreib-Decodern
o.ä. i. Der Ausgang liefert 0 dBm an 600
Ohm, unabhängig von der Einstellung der
negier AF GAIN und TONE auf der Front-

""it" 
(8 bzw. 6). Diese Monitor-Buchse

ist von dem REC-AnschIuß ( 3 ) auf der
Vorderseite des Gerätes getrennt und
optimal für den Anschluß von ZusaLzgerä-
tän ausgelegt. Anschluß über 3 r 5-mm-
Klinkenstecker.

171 BEEP

Lautstärkeregelung des Quittungstones'
Das Drücken bestimmter Tasten auf der
Vorderseite des Empfängers wird mit
einem Ton quittiert. bie Lautstärke läßt
sich an diesem Potentiometer mit einem
Schraubenzieher verändern. Zut Kontrolle
wird bei dieser Einstellung der Taster
MR auf der Frontplatte wiederholt ge-
drückt.



( I ) NB NARROw/Wrpg-Schiebeschalter

Mit diesem Schalter wird die Austast-
breite des Noiseblankers (Störaustaster)
eingestellt. SteIlung NARROW ist für das
Austasten kurzer Impulse (Zündfunken)
vorgesehen, Stellung WIDE für Iängere
Impulse, wi-e sie vom Überhorizontradar
"Woodpecker" erzeugt werden. Der Schal-
ter NB auf der Frontplatte (71 muß dafür
selbstverständlich gedrückt sein.

(9) Buchsen REI.{OTE

Diese beiden Buchsen dienen zum Anschluß
eines Zusatzgerätes ( z.g. Cassetten-
Recorder) der mit der eingebauten
Schaltuhr ein- und ausgeschaltet werden
soI1. Die Buchsen haben verschiedene
Funktionen: Die rote Buchse (N.O.=
Normally Open) schaltet zvr Schaltzeit
ein, die gelbe Buchse (N.C.= Normally
Closed) schaltet aus, und zwar unabhän-
gig davon, ob der Empfänger selbst ein-
oder ausgeschaltet ist. ÜUf i,cherweise
erfolgt die Fernsteuerung eines Casset-
ten-Recorders durch eine Schaltkontakt,
der für den Betrieb des Recorders
geschlossen werden muß. In diesem FaII
wird der REMOTE-Anschluß des Recorders
mit der roten N.O.-Buchse des FRG-8800
verbunden. VerhäIt es sich umgekehrt, so
ist der gelbe Anschluß N.C. ztr wäh1en.
Die Mittelkontakte der beiden Buchsen
sind miteinander verbunden. Die Außen-
kontakte sind gegenüber dem Gehäuse des
Empfängers isoliert.

(10) ACC-Buchse

Diese 5-polige DIN-Buchse ist für den
Anschluß von Zusatzgeräten wie z.B. der
YAESU-Aktivantenne FRA-77AO vorgesehen.
An dieser Buchse stehen Versorgungsspan-
nung (11 V Gleichspdnnung, 50 mA), AGC-
Spannung und ein Kontakt zum Stummschal-
ten des Empfängers (tvlute) zur Verfügung.

(11 l CAT-Buchse

Über diese 6-polige DIN-Buchse Iassen
sich zahlreiche Funktionen des FRG-8800
mit einem Heimcomputer ansteuern. Hier-
für ist ein als Zubehör lieferbares In-
terface der YAESU FIF-Serie erforder-
lich.

l12l Anschlußbuchsen ANT LO-Z

Koaxial- und Klemmanschlüsse, an die An-
tennen mit niedriger Impedanz ange-
schlossen werden. Beide Anschlüsse sind
untereinander verbunden. Die Koaxialbu-
chse wird zum Anschluß einer üblichen
Antennenleitung mit Koaxialkabel be-
nutz t.

Hochohmige (Draht-)Antennen werden an
den Anschluß HT-Z geklemmt. Bei Ablei-
tung einer Dipolantenne mit 500-Ohm-
Flachbandkabel werden die Anschlüsse Hf-
Z und GND (=Erdanschluß) benutzt. Der
Empfänger wird über den Anschluß GND
geerdet. Der Kontakt MUTE schaltet den
Empfänger (bei verbindung mit einem Sen-
der) dann stummr w€Drr er mit Dlasse ver-
bunden wird.

STECKER-BELEGUNGEN

SLecker fUr AnschluB elnes exLernen
Laut,sprechers

SLecker fUr AnschluB e{nes
TonbandgeräLes/CasseLt enrecorderg
SLecker ftlr ZuaaLzgerät,e (LIHE OUT)

lechü
AnschluB eines Cinch-(RCA-)SLeckers
Slgriat- oder KonLroI lspannung
an den MltLenkonLakL,
Itasse an den äu6eren Kontakt

Belegung dea DIN-Steckers ACC

sLlfü
1: Masse
2: AGC-Spannung
3: nlchL belegt,
4z 11 U Glelchspannung,

frax. 50 mA
5: MUTE (Empfänger-

St,ummscha l tung )

Belegung des DIH-Steckers CAT

st,tft, 1: Masge
2z nlcht, belegt
3: serleller Eingang
4z nlcht be1egL
5: AGC (S-MeLer)
6: SQUELCH-StaLug

( 13 ) Klemmanschlüsse AIIT HI-Z,
ITiUTE

SLereo-Kl lnkensLecker f tir Kopf hörer

/A

llono-Kl lnkenstecker f tlr Kopfhörer

GND und

Slgnal

Ilagse

Il l LtenkonLakL

Absch 1 rmungsgef

I
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HINWEISE ZT'R INBETRIEBNAHITTE DES E}TPFÄNGERS

Einstellen auf die Netzspannung

Nachdem Sie den FRG-8800 ausgepackt
haben, sollten Sie zunächst überprüfen,
ob die eingestellte Spannung (AC auf der
Rückseite) mit Ihrer Netzspannung über-
einstimmt. In der Bundesrepublik ausge-
lieferte Geräte sind bereits auf 220 V
eingestellt. Hat Ihr Stromnetz eine an-
dere Spannung, so ist diese mit einem
Schraubenzieher am Spannungswähler AC
auf der Rückseite einzu§teIlen. Erst
dann ist der Empfänger an das Netz anzu-
schließen !

Freguenzbereich

Je nach nationalen Bestimmungen, wird
das Gerät mit einem nach oben auf 26 MHz

oder nach unten auf 2 MHz begrenzten
Empfangsbereich geliefert. Die Umrüstung
erfolgt mit Lötbrücken an den Stiften
der TP1 6 , 17 und 1 8, die sich neben dem
AUTO/MANUAL-Schalter rechts auf der
Hauptplatine befinden. Die Brücke zwL-
schen TP1 5 und TP1 7 setzt die obere
Grenze auf 25,999 kHz, und die Brücke
zwischen TP1 7 und TP1 I legt die untere
Grenze auf 2 lr'lHz. Es kann nur eine der
beiden Lötbrücken angebracht werden.

Erdung

Eine gute Erdung ist für Rundfunkempfang
wichtig besonders bei Verwendung von
Langdraht- oder Vertikalantennen. Die
Erdung wird über ein Kabel mit genügen-
dem Querschnitt an den Anschluß GND
geklemmt. Wo sich der beste Anschtuß für
die Erdung in Ihrem Haus befindet, er-
fahren Sie von Ihrem Elektrikermeister.

GElfüIrI:I

Antennenfragen

Die hohe Empfindlichkeit des FRG-8800
erlaubt den Empfang der meisten Sender
selbst an kleinen Draht(behelfs)anten-
nen. Diese können in ei-ner Länge von ca.
5 1 5 m im Zimmer, auf dem Balkon oder
auf dem Dachboden gespannt werden.

Wer auf den Empfang auch noch der
schwächsten Sender aus ist, sollte je-
doch seine Antennenanlage optimieren. Er
wird sich im Freien in einigem Abstand
vom Boden eine Antenne spannen. Beliebt
sind Dipolantennen für bestimmte Rund-
funk- oder Amateuerfunkbänder (s. Zeich-
nung ). Ihre Länge L ist von der Frequenz
abhängig, auf der optimaler Empfang er-
wartet wird. Sie wird durch die Formel:
1 42,5 geteilt durch Frequenz (MHz ) er-
mittelt. AIs Ergebnis erhäIt man die
Länge in Metern.

Spannungsuäh I er

Aufstellungosrt

Bei der lfahl des Auf stellungsortes
berücksichtigen Sie bitte, daß etwas
P1atz zur Luftzirkulation bleibt. Auch
sollte der Empfänger nicht direkter Son-
neneinstrahlung ausgesetzt sein. Um Stö-
rungen aus dem Hause zu begegnen, sollte
er zudem nicht in der Nähe von Störquel-
len (Fernsehgerät, Heimcomputer etc. )
aufgestellt werden.

Einsetzen der Pufferbatterien

Die Speicherinhalte werden bei ausge-
schaltetem Gerät und abgezogenem Netz-
stecker durch drei Mignonzellen aufrecht
erhalten. Dazu ist das Batteriefach (4)
auf der Rückseite des Empfängers zv öff-
nen ( Ziehen am rechten Nippel des Ver-
schlusses). Die Batterien sind mit rich-
tiger Polarität einzusetzen: Minuspol =
flache Seite zeigt auf die Feder.

Normalerweise halten die Batterien etwa
ein Jahr. vtird der Empf änger j edoch
öfter 'vom Netz abgenommen, sind sie
evtl. eher erschöpft. Bei abgeschaltetem
Gerät, aber Verbindung zum Netz erfolgt
die Pufferung der Speicherinhalte näm-
lich aus der Netzspannung.

I



Für Hörer nnit großen Plat.zproblemen bie-
ten sich Akti-vantennen wie di.e FRA-7700
äD r die durch elektron j-sche Anpassung
das Opt.imum aus einem kleinen Teleskop-
stab herausholen.
Der FRG-8800 verfügt über einen hochoh-
migen und einen niederohmJ-gen Antennen-
eingang. Der hochohrnige ist für Drahtan-
tennen ausgel-e9t, während der niederoh-
mige Koaxialanschluß für abgestimmte
Antennen mit abgeschirmter Zuleitung
vorgesehen ist" Versuchsweise kann man
je nach Frequenzbereich mit beiden
Antennen a1le Anschlußmöglichkeiten
durchprobieren. Durch Zufallsresonanzen
ergeben sich oft überraschende Ergeb-
ni sse "

Langdrahtantenne
AnschIuB einer

LangdrahLantenne
an den FBG-88@A

re[EI rfilrl.:r

Zur weiteren Optimierung lassen sich
zahlreiche Antennensysteme aufbauen,
über die in der einschLägigen Fachlite-
ratur erschöpfend Auskunft- gegeben wird.
fm VHF-Bereich reicht für Ortsempfang
meist eine kurze Teleskopantenne. Für
höhere Ansprüche sind gerade in diesem
Bereich leistungsfähige Rundstrahl- oder
Richtantennen für Außenmontage mit rela-
tiv kleinen Abmessungen erhäItlich.

t{el-l-enausbreitung

Weltweiter Rundfunkempfang wird durch
eine besondere Schicht der Atrnosphäre
errnöglicht die Ionosphäre" Sie ref lek-
tiert Radiowellen in Abhängigkeit u.a.
von der Frequenz, Tages- und Jahreszeit
und der Sonnenfleckentätigeit.

Die Ausbreitung eines Funksignals über
größere EntfernunEen geschieht oft durch
Mehrfachreflektionen: Das von der Iono-.
sphäre gespiegelte Signal wird irn Zick-
Zack-Kurs auf die Erde zurückgeworfen
und wieCer an der lonosphäre reflektiert
(s" Zeichnung). Bei jedem dieser Sprünge
treten Verluste auf, die das Signal
schwächen. Auch ist die lonosphäre nicht
glatt wj-e ein Badezimmerspiegel, sondern
ref lektiert die Vtellen wi-e geknü11te
Alu-FoLie in viel-e Richtungen. Aber auch
das ist kein starrer Zustand die Iono-
sphäre ist in Bewegung und baut sich
lauf,end um. Die Fo1ge davon sind Schwan-
kungen der Feldstärke das Fading.
Wenn auch die AusbreiLungsbedingungen
von vielen verschiedenen Dingen abhängig
sind, einige Faustregeln l-assen sich
angeben:

Die Ausbreitung von Langwellen ist Tag
und Nacht fast gleich stabil, sie sind
vom "Funkwetter" am unabhängigsten. In
der Regel lassen sich all-e europäischen
Langwel l-ensender empf angen.

Auf der l{itte1welle ist tagsüber
Ie§igtich der Empfang stärker Sender
mölIich. Sobald aber der v,leg zwischen
Sender und Empfänger in der Dämmerungs-
oder Dunkelzone liegt, kann miL Empfang
aus ganz Europa manchmal sogar aus
Asien, dem Nahen und Mittleren Osten,
Afrika, den USA sowie Latein* und lvlit-
telamerika gerechnet werden.

Die Kurzwellen vom i20-m-Band (2.2O0
kHz ) bis zum 50-m-Band ( 5 lvlHz ) haben
ähnliche Eigenschaften wie die lt'littel-
welle: liegt der Empfangs\^reg in der Däm-
merung oder im Dunkeln, ist hier sogar
weltweiter Empfang mög1ich.

Die Kurzwellenbänder bis zum 25-m-Band
(bis ca. 12 MHz) werden vor alLem für
die Tages- und Nachtversorgung in I'{it-
teleuropa eingesetzL. Tagsüber werden
höhere,
benutzt.

Nachts tiefere Freguenzen

Die Kurzwellenbänder darüber sind echte
Überseebänder, die im allgemeinen jedoch
nur in den Tag- und Abendstunden vertren-
det werden.

Zumeist ist der Empfang der niedrigen
Freguenzen im Winter besser, der von
höheren im Sommer. Bei hohen Sonnenflek-
kenrelativzahlen verbessert sich der
Empfang auf den höheren Frequenzen, wäh-
rend är bei geringerer Sonnenaktivität
positiv auf die tieferen Frequenzen aus-
wirkt.

@

Koax i. a I kabe 1

Anschluß einer abgesLimmten
AnLenne an den

FRG*8BOO

SpelselelLung
(FIachkabeI,
"Hiihnerleit,er")

Ant-enne

Koaxlalkabel
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Sendeleistung, Freguenz und Uhrzeit der
internationalen Rundfunksender mit Pro-
grammen für Mitteleuropa sind so ausge-
legt, daß an den meisten Tagen im Jahr
ein regelmäßiger Empfang gesichert ist.
Der Empfang kleinerer Regional- oder gar
Lokalsender ist allerdings in hohem Maße
von den Ausbreitungsbedingungen abhän-
gig. Aber die Suche nach dem Unbekannten
machü ja den großen Reiä des Kurzwellen-
empfanges aus.

Für weitere Informationen verweisen wir
auf die einschlägige Fachliteratur.

Sende
t'ToLe Zone" Empfänger

ErdeBodenuel 1e

Anschluß REI,IOTE

Der Anschluß REIIIOTE ist mit Relais-
Schaltkontakten verbunden und für die
Steuerung eines Zusatzgerätes lz.B. Ton-
bandgerät oder Cassettenrecorder) vor-
gesehen. Damit kann dieses in Verbindung
mit der Zeitschaltuhr des FRG-8800 eben-
falls automatisch ein- und ausgeschaltet
werden.

hlenn die Schaltuhr zur ON-Zeit einschal-
tet, wird der Kontakt N.O. (rote Buchse)
geschlossen und der Kontakt N.e. (gelbe
Buchse) qeöffnet. Vtenn die Schaltuhr zvt
OFF-ZeiE wieder ausschattet, öffnet Kon-
takt N.O. und Kontakt N.C. schließt-
Verfügt der angeschlossene Recorder über
eine Buchse zlr Fernstäuerung ( ttRemote

Control" ), so Iäßt sich dieser direkt
über eine der beiden Buchsen steuern (s-
Bedienungsanleitung des Cassettenrecor-
ders ) .

Ist ein solcher Anschluß nicht vorhan-
den, so Iäßt sich die Versorgungsspan-
nung (max. 1 5 v, 1 A) des Zusatzgerätes
ilit dem REITtOTE-AnschIuß am PRG-8800 auch
direkt schalten. Holen Sie u.U- den Rat
rhres Fachhänd=?,rä 

ruertei.rung auf
IlRundf unk D tUichtöffentliche Funkdienste

Der Eingang des Zusatzgerätes wird
entweder mit der Buchse REC (hochohmig
für Tonbandgerät/Cassettenrecorder) oder
LINE OUT t OOO Ohm für ZvsaEzgeräte wie
RTTY/Cw-Decoder) des FRG-8800 verbunden.

Verbindung mit einem Heimcomputer

Das CAT-System gestattet die Bedienung
des FRG-8800 über einen Heimcomputer,
und zwat Ein- und Ausschalten, Freguenz-
und Betriebsarten-Auswahl .

Durch die Computer-Fernbedienung eröff-
nen sich vöI1ig neue Möglichkeiten, die
sich mit dem Empfänger allein nicht rea-
lisieren lassen. So kann durch entspre-
chende Programmierung die ZahI der lvlemo-

ries erweitert werden und ist lediglich
durch die Kapazität des verwendeten Com-
puters beschränkt. Mit einfacher Soft-
ware ist es mögIich, die Frequenzein-
stellung durch Eingabe des Namens (oder
eines anderen Suchbegriffes)'der gesuch-
ten Station vorzunehmen- Enthä1t der
Computer eine Echtzeituhrr so können'
beliebig viele Einschaltzeiten program-
miert werden. Vtenn man die S-Meter-An-
zeige und den Squelch-Status mit ausl,,er-
tet, so ist mit dem Computer ein automa-
tisähes Suchlaufprogramm realisierbai,
das die Empfangsfeldstärken bzvr. die
Belegung eines Preguenzabschnittes regi-
striert und ausdruckt. Sollte eine Sta-
tion auf mehreren Freguenzen sendenr so
kann der Computer mittels Freguenzdiver-
sity jeweils automatisch die Freguenz
aus;wählen, die das stärkste Signal lie-
fert. Der Phantasie für weitere Anwen-
dungsmöglichkeiten sind keine Grenzen
gesetzt.

Zum Anschluß des ComPuters ist ein
digitales Interface erforderlich,
welches die 8-Bit-ASCII-ParaIIeI-Daten
des Computers in serielle Daten mit 4800
Baud umwandelt. Da viele Computer keinen
passen Output-Port füT dieses Pormat
Lesitzen, lina Interefaces erhäIt1ich-
Neben den YAESU-Interfaces bieten die
!4INfX Interfaces I'{IF80 und MIF90 eine
preiswerte Lösung, die für das richtige
Datenformat zwischen Computer und CAT-
Schnittstelle des FRG-8800 sorgt-
Das MIF80 bietet Steuerung aller system-
fähigen Funktionen einschl. der Program-
mierung von lvlemories.
Das MIF90 wertet darüber hinaus S-Meter-
Funktion und Sguelch-Status des FRG-8800
aus.

Irlittel- und Kurzwellen

16nt8
(HHz )'

01234567
I Amat,eu rf unkbere i che

13 t4 t5
Frequenz

Ausbrett,ung von Kurzuel len
I onosphäre

Doppe l-
reflektion

E I nf ach-
ref I ekt,l on

(Aflgemein)
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Diese stehen am PIN 5 ( S-I"leter ) und PIN
6 ( Squelch ) zrtr Verf ügung. Außer mit
ei.nem Interface läßt sich PIN 6 auf den
freien Input-Port (TTL-LeveI) des Compu-
ters legen.

Manche Heimcomputer, besonders einfache
Model1e, können Störausstrahlungen pro-
duzieren, die den Empfang teilweise er-
heblich sf.ören. Die Verwendung von abge-
schirmten Antennenzuleitungen verringert
die Störniöglichkeit. Bei der Anschaffung
eines Personal Computers ist auf das
Vorhandensein des Funkschutzzeichens zv

ANSCHTUSS VON UND ZUBEHöR

achten. Computer, die dieses Zeichen
tragen, erfüIIen die Störschutzbedingun-
gen der Deutschen Bundespost und Beein-
trächtigungen des . Empfangs sind nicht
oder nur in geringem Maß zu erwarten.
Störungen, die von Heimcomputern ausge-
hen, können nur dort und nicht am Emp-
fänger beseitigt werden.

Weitere Hinweise über die Betriebsmög-
Iichkeiten mit einem Heimcomputer befin-
den sich in letzten Abschnitt dieses
Handbuchs.

nön

FRG-880o -(o
z'/'

Dlegrrn Antcnncn- OLrte5Qrt änrt,cnngn- Y L
Angchlu8 nlcht zur u
Ucrblnouno FRG-889O/FBA-

Xoexlrlkebel

FRG8800/FRV- 8800iFRA-7 700

Lrngdraht -Antenne

UHF-Ant enne j:'H=c

FRG-88oo _(o
@ Dloren Antenncn- O

Anechlu0 nlcht zur
Uerblndunq FRG-88OO /FRT-7"OO veruendent

o
Er'(il tf
l@v-ttov ! ll lc
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BEDIENUNG

Die eigentliche Bedienung des r'RG-8800
ist recht einfach. Sie wird durch eine
inteLligente Software und das hilfreiche
LCD-Display unterstützt. Die vielfä1ti-
gen Möglichkeiten besonders hinsichtl,ich
der Speicher und der Zeitschaltuhr er-
fordern Fällen jedoch zunächst das ge-
naue , Studium der Bedienungsanleitung,
die darüber hinaus noch nützliche Hin-
weise für den Umgang mit dem FRG-8800
enthäIt.

L6schen der Speicher

Um sämtliche Speicher {Memories, Uhren
etc. ) in einen "jungfräulichen" Zustand
zu versetzen, wird der Empfänger ausge-
schaltet, der Netzstecker gezogen und
eine der Pufferbatterien auf der Rück-
seite des Gerätes für ein paar Sekunden
herausgenommen. Dann werden sie wieder
eingesetzt und der Netzstecker einge-
steckt. Bevor der Empfänger nun wieder
eingeschaltet wird, sind die Bedienungs-
elemente auf der Frontseite ln folgende
Positionen zu bringen:

POWER (1 )
TONE (6)

AUS ( ge.l_öst )
l,litte

tion NARROI{ zu sehen. Mit einem weiteren
Druck auf die Taste NAR/WfDE schaltet
man wieder in die breite AM-Bandbreite
zurück, die Anzeige NARROW verschwindet"

T?,EOUENZWAEL

Die Steuerung der Synthesizer-PlL-Schal-
tung durch den eingebauten lrlikroprozes-
sor erl-aubt. einen außerordentlich
schnellen und bequemen Zugriff zur ge-
wünschten Preguenz auch bei eingebau-
tem VHF-Konverter" Der Freguenzbereich
des Konverters hängt von der Programmie-
rung des FRG-8800 ab. In den Versionen
A, B und C ist er nicht beschränkt (-
118 174 UHz), während er in der Ver-
sion e auf das 2-m-Amateurfunkband 1144
bis 146 lvlHz eingegrenzt ist.

1 . Frequenzwahl mit dem Tastdnfeld

Bekannte Freguenzen wird man ebenso mit
dem Tastenfeld (11 ) einsteLlen, wie
größere Frequenzsprünge. Die Ziffern für
üIIz und kH,z werden getrennt eingegeben
und bestätigt, was den Wechsel innerhalb
eines Bandes erlelchtert.

Um von der Ausgangsfreguenz 10.000.0 MHz

auf z.B. 21 .550 MHz zu kommen, werden
erst für 21 MHz die Ziffern 2 und 1

gedrückt. Dj.e Anzeige springt von
10.000.0 erst auf 10.002.0 und dann auf
1 0.021 .0 , wobei die eingestellte Emp-
f aägsf reguenz weiterhin 10.000.0 lvlHz

bleibt. Mit einem Druck auf die orange
lllllz-Taste wird diese Eingabe bestätigt.
Daraufhin springt die Anzeige von
i0.02t.0 auf 21.000.0, und die Empfangs-
f requenz wechselt von 10.000. O DIHz auf
21 .000.0 I,lHz. Liegt die gewünschte Emp-
fangsfrequenz unter 1 MHz (Lang- und
llittelwe1le), so ist als erste Zj-ffet
eine O einzutasten und mit üI1z zD bestä-
tigen.

Wenn Sie vor dem Druck auf die Taste UMz
feststellen, daß sie einen falsche Fre-
guenz eingegeben habenr so drücken Sie
einfach dreimal die Taste 0 und geben
die richtige Preguenz ein, die anschlie-
ßend mit liltlz bestätigt wird.

Statt der dreimaligen Eingabe der 0 kann
auch die Hauptabstimmung (10) etwas ver-
ändert werden: die Fehleingabe wird da-
mit ebenfalls gelöscht, und die korrekte
Prequenz kann wie beschrieben eingeta-
stet und bestätigt werden.

Um von 21 .000.0 auf 21 .550.0 zrt kommen,
werden jetzt für 550 kHz die Ziffern
5 5 0 eingetastet und mit der blauen
kllz-Taste bestätigt. Die Anzeige verän-
dert sich beim Eintasten entsprechend,
die Empfangsfreguenz springt aber erst
bei der Bestätigung mit kflz von 21.000.0
auf 21.550.0 um. Fehleingaben bei den
kHz-Stellen können in gleicher Weise wie
bei Wz korrigiert werden.

SQUELCH (4) linker Anschlag
AF-GAIN (8) linker Anschlag
AGC, NB, DIlt (71 AUS (gelöst)
FAST (10) EIN (gedrückt)
FINE (10) lvlitte
Arr (13)
cLocK/rREou ( 1 4)
TrnER ON (15)

Stellung OFF
F'REQ ( oben )

AUS (gelöst)

Wenn jetzt das Gerät eingeschaltet wird
( Taste POWER drücken ) , so wird das LCD-
Display beleuchtet, der Empfänger
springt auf die Anzeige "10.000.0 MHz",
die Anzeige BUSY links oberhalb der Fre-
guenzanzeige ist ztJ sehen, und die Be-
triebsart Al,I ist eingestellt. Vturde be-
reits mit dem Gerät gearbeitet und ist
die Speicherbatterie eingesetzt, so
springt der Empf,änger auf die vorher
eingestellte Frequenz, Betriebsart und
Bandbreite etc.
Tut sich nach dem Einschalten nichtsr so
ist die Stromversorgung zrt prüfen.

t{enn der Reg1er AF GAIN auf die ge-
wünschte Lautstärke eingestellt wirdr so
kann man bei angeschl ossener Antenne in
aller Regel eine Zeitzeichenstation hö-
ren. Die Anzeige BUSY gibt 'Auskunft über
die Kontrolle der Funktion des SQtELCE.
t{ird ,Öieser Reg1er nach links gedreht,
so verschwindet ab einem gewissen Punkt
die Anzeige BUSY, und der NF'-Verstärker
des Empfängers wird gesperrt. Nach Prü-
f,ung dieser Funktion sollte der SQUELCE
wieder auf den linken Anschlag gedreht
werden.

Die automatisch eingestellte Betriebsart
ist Ali, wie im Display angezeigt. Die
schmale Bandbreite in AM wird durch
Druek auf die Taste NAR/WIDE (5) einge-
steLlt. Gfeichzeitig ist im Display
links neben der Bezeichnung Al,t die Funk-

t
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2. Freguenzwahl mit der Hauptabstimmung

Die llauptabstimmung wird vor allem für
Suchempfang innerhalb eines Bandes be-
nutzt. Ist der Schalter FAST gedrückt,
so werden mit einer Umdrehung des Haupt-
abstimmknopfes 125 kHz überstrichen. Die
Frequenz-Abstimmschritte betragen dann
500 Hz. Dieses Abstimmraster ist vor
allem fürt Rundf'unkempfang (AM-breit) und
das rasche Durchstimmen eines Bereiches
vorgesehen. Der ttelektronische Fein-
trieb" wird mit SLOW eingeschaltet. Da-
mit überstreicht die xauptabstimmung pro
Umdrehung einen Bereich von 6r25 kHz in
Schritten zu 25 Hz. Diese Stellung ist
vor allem für SSB und CW sowie AM-schmal
geeignet.

Wird die Abstimmung digital selbst in
kleinsten Schritten zu 25 Hz vorgenom-
men, so kann vor allem bei SSB, CW und
RTTY noch eine geringfügige Fehlabstim-
mung vorliegen. Diese Iäßt sich analog
(=stufenlos) mit dem Regler FINE um ca.
+/-6A0 Hz verändern. Diese Frequenzände-
rung geht nicht in die Anzeige ein: An-
zeige und Empfangsfrequenz stimmen nur
dann gehau überein, vrenn der Regler FINE
mit der Kerbe nach oben ( 1 2-Uhr-SteI-
lung) steht.

3. Freguenzrahl durch Speicher (Ittemory)

Der FRG-8800 verfügt über insgesamt 12
Speicherplätze, die mit dem Schalter [i
CH 112l angewählt werden. In dieser
Punktion werden eingestellte Freguenz,
Betriebsart und Bandbreite gespeichert,
was selbst bei gemischten Betriebsarten
einen außergewöhnlich schnellen Zugriff
zur gewünschten Station erlaubt.

3.1 . Einspeichern der Freguenz

Gewünschte Speieherfrequenz, Betriebsart
und Bandbreite werden wie oben be-
schrieben entweder mit der Hauptab-
stimmung oder über das Tastenfeld einge-
geben. Dann stellt man den Knebelschal-
ter ltt CII auf den Kanal, in dem man die
Freguenz speichern möchte. Das geschieht
durch einfachen Druck auf die Taste
VflO ll. Damit sind sowohl Preguenz als
auch Betriebsart und Bandbreite in den
Speicher übernommen. Die Anzeige hat
sich dabei nieht verändert. Beim Einge-
ben der nächsten Speicherfreguenz nicht
vergessen, mit dem Schalter I.I eH den
gewünschten Speicher-Kanal einzustellen!
Ansonsten wird der alte Speicherinhalt
durch \IFO Dt vom neuen überschrieben.
Die Freguenzspeicherung arbeitet noch
genauer aIs die Frequenzanzeige: sie
berücksichtigt sogar 2l-Hz-Schritte, hras
für die präzise Einstellung von SSB-,
CW- und RTTY-Stationen wichtig ist. Eine
event. mit dem Regler FINE eingestellte
Frequenzabweichung gegenüber der ange-
zeigten Fre_guenz wird allerdings nicht
mit übernommen gespeichert wird die
digital eingegebene Freguenz. Der Reglgr
FINE sollte sich beim Einspeichern daher
immer in Mittenstellung befinden.

3.2. Abrufen der Speicherfreguenz

Die Speicherfrequenzen werden durch ein-
fachen Druck auf die Taste llR rechts
neben der blauen MHz-Taste abgerufen.
Dann befindet sich der Empfänger im
Speicherbetriebi die Memories sind mit
dem Knebelschalter I.t CH anzuwäh1en. Die
entsprechende Speichernummer wird rechts
neben der Frequenz angezeigt. Sind im
angewäh1ten Speicher keine Daten abge-
legtr so stellt sich automatisch die
Grundeinstellung ein: Freguenz 1 0.000.0
MHz und Betriebsart ADl-breit.

In den Normal-tsetrieb geht es wieder
zurück mit einem Druck auf die breite
Taste vFrO. Dann springt der Empfänger
wieder auf die Einstellung, die vor dem
Druck auf die Taste ttlR eingestellt vrur-
de. Damit ist der VFO-Betrieb gewisser-
maßen Speicher Nr. 13.

SoIl aber die mit Schalter M CH ange-
wählte Speicherfreguenz in die Hauptab-
stimmung übernommen werden r üß Korrektu-
ren vorzunehmen oder die Freguenz als
Ausgangspunkt für Suchempfang zv nehmen,
so genügt ein Druck auf die Taste \It1O
oben rechts. Der Speicherinhalt bleibt
davon unberührt, auch $renn danach die
Einstellungen durch Hauptabstimmung^-oder
Tastenfeld verändert wärden. Der Über-
gang von Speicherbetrieb auf die Haupt-
abstimmung ist daran zv erkennen, daß
dann die Kanalnummer auf dem Display
verschwindet.

4. Suchlaufbetrieb (Scanning)

Der FRG-8800 verfügt über 3 leistungsfä-
hige Scan-Betriebsarten, die mit dem
Tastenfeld (Tasten mit weiß unterlegter
Bezeichnung) angewählt werden:

tl SCAN Suchlauf für sämtliche Spei-
cherfrequenzen

- S SCAN Suchlauf für markierte Spei-
cherfreguenzen

P SCAN Suchlauf zwischen programmier-
ten Eckfrequenzen

In jeder dieser Betriebsarten gibt es
die Möglichkeit, den Suchlauf entweder
manuell oder automatisch auf der ge-
wünschten Freguenz zu unterbrechen. Der
automatische Stop geschieht in Abhängig-
keit von der Stellung des Reglers
SQUELCH: Iiegt das Signal des entspre-
chenden Kanals über der eingestellten
SQUELCH-SchwelIe, so hält der Suchlauf
hier automatisch. Da diese Schwelle
nicht mit gespeichert wird, kann sie
während des Suchlaufes in Abhängigkeit
von der Feldstärkeanzeige auf dem S-
Meter verändert werden. Mit einem
Druck auf die vorher gewählte SCAN-Taste
oder die Taste PAUSE wird der Suchlauf
wieder gestartet. Dieses ist die vor
a1lem im VHF-Bereich allgemein übliche
Betriebsart. Der Empfänger ist ab Werk
hierfür eingerichtet. So11 der Empfänger
von automatischen auf manuellen HaIt
umgestellt werdenr so ist die obere
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Gehäuseabdeckung nach
Kreuz schl itz schrauben
Schalter AUTo/I|ANUAL
(Mitte-Rechts) ist von
zv stellen.

Lösen von sechs
abzunehmen. Der
auf der Platine

AU$O auf l,tAl{UAL

Vtird der Suchlauf nun gestartet, so kann
er nur mit einem Druck auf die Taste
PAUSE unterbrochen und durch nochmaLiges
Drücken wieder in Gang gesetzt werden.

Auch der automatische Suchlauf-Betrieb
Iäßt sich auf die gleiche Weise stoppen
und starten.

Die automatische Verstärkungsregelung
AGC so1lte bei Suchlaufbetrieb auf F
(gedrückt) stehen.

Ist ein Zyklus vollständig durchlaufen,
so erfolgt ein Quittungston.

4.1. Suchlauf für sämtliche Speicherfre-
guenzen

It{it einem Druck auf die Taste ü SCAN
wird der Suchlauf für a1le Speicherfre-
quenzen gestartet. Jeder Kanal wird in
numerischer Reihenfolge für etwa 1 /2
Sekunde eingeschaltet und erlaubt damit
ein kurzes Reinhören.

4.2- Suchlauf für markierte Speicherfre-
guenzen

Diese Betriebsart erlaubt das Scannen
ausschließlich markierter Speicherfre-
guenzen. Diese Unterscheidung ist für
das Scannen verschiedener Funkdienste
(2.8. Zeitzeichen und Normalfrequenzen,
Rundfunk, Amateurfunk, Wetterfunk) sinn-
voI1.

Es lassen sich eine beliebige Anzahl der
KanäIe 1 - 12 markieren.- Dafür wird zu-
nächst der Kanal mit ltlR und dem Knebel-
schalter u CH aufgerufen. Markiert wird
der Kanal durch einen Druck auf die
Taste ltt SELEet. Auf dem LCD-Display
erscheint nun über der Kanalnummer die
t"le1dung !i SELEgf.

Wird nun die Taste S SCAI| gedrückt, so
ruft der- Suchlauf lediglich die so mar-
kierten Kanäle auf und überspringt die
anderen.

1.3. Suchlauf
frequenzen

zwischen markierten Eck-

fn dieser Betriebsart kann der Abschnitt
zwischen zwei programmierten Eckfrequen-
zen in zwei verschiedenen Geschwindig-
keiten abgetastet werden. Diese wird
durch die Schalter FAST (= schnell) und
sl,ow ( = Iangsam ) neben der Hauptabstim-
mung gewählt.

Die gewünschten Eckfreiguenzen werden in
zwei beliebige, benachbarte Speicherka-
näIe eingegeben. Der Suchlauf tastet
nach dem Start den Bereich zwischen ein-
gestelltem Speicherinhalt (SchaIter
U eH) und dem nächsthöheren Speicherka-
nal ab. Wenn der Suchlauf auf der unte-
ren Freguenz beginnen soll r so ist diese
in den Speicher mit der niedrigsten Num-
mer einzugeben. So11 er umgekehrt lau-
fen, so ist die obere Eckfreguenz in
diesen Speicher einzugeben.

Um den Suchlauf zu starten, wird der
Schalter Dl CE auf den Speicher mit der
niedrigen Nummer gestellt. Nach einem
Druck auf die Taste P SCAI{ wird nun der
Freguenzabschnitt zwischen der in diesem
Speicher und der im nächsthöheren Spei-
cher eingegebenen Frequenz abgetastet.
Das Band wird von der unteren Eckfre-
quenz in Richtung oberer Eckfrequenz
durchgestimmt. Ist diese erreicht, so
ertönt ein Quittungston; der Suchlauf
macht jetzt kehrt und durchmißt den Fre-
quenzabschnitt in umgekehrter Richtung.
Dieser Vorgang wiederholt sich solange,
bis der Suchlauf wie bei den Speicher-
freguenzen beschrieben automatisch
oder manueLl angehalten bzw. wieder neu
gestartet wird.

Sind in den benachbarten Speichern un-
terschledliche Betriebsarten ( AM,
LSB/USB, CW, FM) gespeichertr so richtet
sich der Suchlauf nach der Betriebsart
des Speichers mit der niedrigeren Num-
mer. Der eigentliche Speicherinhalt
bleibt aber davon unberührt: ruft man
den Speicher auf, so erscheint er auto-
matisch wieder mit der ursprünglich ein-
gegebenen Betriebsart.

5. Hinweise für die Empfangspraxis

Die oben aufgeführten Bedienungshinweise
reichen für den täglichen Gebrauch ausi
für spezielle räIle haben wir noch ei-
nige zusätzliche Hinweise aufgeführt,
mit denen sich besonders bei schwierigen
Empfangsverhältnissen sämtliche Möglich-
keiten des FRG-8800 ausschöpfen lassen.
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5.1 . Rundfunkempfang

Der SQTELCE 1äßt sich für Rundfunkemp-
fang nicht nur dann einsetzen, hrenn auf
einem bisher freien Kanal auf den Sende-
beginn einer Rundfunkstation gewartet
wird. Vor al1em aber wird der SQUELCH
zur Steuerung des Scan-Betriebs benutzt

beispielsweise dazur urn in einem wenig
besetztep Rundfunkband alle aktiven Sta-
tionen automatisch zv erfassen.

Zur optimalen Einstel-lung dieses Reglers
geht man auf eine freie Frequenz und
dreht den SQUELCH-Re9Ier im Uhrzeiger-
slnn solange, bis die Anzeige BUSY ver-
schwindet und die Wiedergabe gesperrt
wird. So öffnet der SQUELCH auch schon
bei kleinsten Signalen. So11 er nur auf
stärkere Träger reagieren, so ist der
Regler entsprechend weiter nach rechts
zu drehen.

Die Bandbreite Alt-breit ist für den Emp-
fang weitgehend ungestörter Rundfunksen-
der im Raster von 9 kHz (Lang- und Plit-
te1welle) sowie 5 kHz (Kurzwelle) vorge-
sehen. Bei stärkeren Störungen durch
benachbarte Sender ist auf NARROW zu
gehen. Damit hierbei nicht die hohen
Töne zu stark beschnitten werden, so1lte
die Hauptabstimmung etwas oberhalb oder
unterhalb (bis ca. +/- 1 kHz) von der
eigentlichen Sendefrequenz verstellt
werden.

Die hohe Frequenzstabllität des FRG-8800
und seine trennscharfen Zf-Filter
erlauben zusätzlich die Betriebsart ECSS
(- Exalted Carrier Single Sideband).

Hierbei wird das Rundfunksignal in der
Betriebsart USB oder LSB empfangen. Die
Hauptabstimmung ist auf die Prequenz des
Senders einzustellen und in Stellung
SLOIY so zu optimieren, daß der Überlage-
rungston ( = Differenz zwischen Träger-
und BFO-Frequenz ) so tief wie möglich
ist. Ivlit dem Regler PINE wird aufttSchwebungsnull" nachgezogen. Nun hat
man durch das wahlweise Umschalten zwL-
schen LSB und USB die Möglichkeit, Stö-
rern oberhalb oder unterhalb der Emp-
fangsfrequenz zu entgehen. Diese
Betriebsart ist am wirküngsvollsten beim
Empfang schwacher und stark gestörter
Stationen, die ansonsten praktisch un-
hörbar sind

Der FRG-8800 verfügt über eine außeror-
dentlich leistungsfähige automatische
Verstärkungsregelung AGC. Die beste Wie-
dergabe' gut ztr empfangender Stationen
wird in Stellung S 1=9e1öst) erzielt. Da
es jedoch bei Suchempfang in dieser
Stellung immer,etwas dauert, bevor der
Empfänger wieder auf seine höchste Emp-
findlichkeit zurückregelt, sol1te in
diesem Fa1I und bei stark gestörten Sen-
dern die AGC auf F stehen.

Der Noiseblanker tastet wahlweise kurze
Impulse ( Zündfunken; Stellung NARROI{)
und Iängere Störungen (Überhorizontra-
dar; SteIlung WIDE) mit großer !{irksam-
keit aus. Bei extrem starken Nutz- und
Störsignalen kann es dadurch zu einer
verzerrten V{iedergabe kommen. Dann ist
der Noiseblanker auszuschalten. Für die
optimale Funktion des Noiseblankers
sollte die AGC auf F stehen.

V{enn es an Ieistungsf ähigen AIlband-'
Antennen in diesem oder jenen Band zut
Großsignalstörungen kommen solItel sor
werden diese mit dem Regler ATT redu-'
ziert. Die Störungen verschwinden inr
weitaus größer.em Maße, aIs die Nutzemp-'
findlichkeit des Empfängers sinkt. Der'
als Zubehör lieferbare PreseLektor FRT-'
7700 reduziert durch seine Vorkreisab-'
stimmung weiterhin eventuel-1e Großsi--
gnalprobleme.

5.2. SSB-Empfang

Sprechfunk in den Kurzwellen-Amateur-
funkbändern findet fast ausschließlich
in der Betriebsart SSB statt in den
Bändern unter 1 0 MHz in LSB, oberhalb
von 10 MHz in USB. SSB-SignaIe erfordern
eine sorgfältige Freguenzabstimmung; die
Abstimmgeschwindigkeit SLOW ist dafür
wie geschaffen. Fal1s sich damit noch
kein ausreichend natürlicher Klang er-
gibt, ist mit dem Regler FINE nachzu-
stimmen. Die AGC sollte für Suchempfang
auch bei SSB auf F stehen ebenfalls
bei sehr leisen und/oder gestörten Si-
gnalen. Ansonsten ist die Wiedergabe mit
S am besten, da in den Sprechpausen der
Empfänger nicht störend hochrauscht.

Der Sguelch wird in gleicher Weise wie
für AM auch in SSB eingesetzt. Damit der
Sguelch aber nicht in jeder Sprechpause
die Wiedergabe sperrt, soIlte bei akti-
ver Sendestation die AGC von F auf S
gestellt werden.

5. 3. Clf-Empfang

In Stellung CW ist automatisch das SSB-
Filter geschaltet. Die Frequenzanzeige
ist so ausgelegt, daß bei Abstimmung auf
die Trägerfrequenz der Sender einen Nf-
Ton in Höhe von ca. 800 Hz erzeugt. Das
ist die physiologisch beste Hörfreguenz,
die auch von fast aIlen automatischen
l'lorse-Decodierern ( Anschluß an die
Buchse LfNE OUT auf der Rückseite des
Empfängers) benutzt wird. Zusätzlich zum
SSB-Filter läßt sich bei CW in Stellung
NARROW ein Nf-filter mit einer Mitten-
freguenz von 800 Hz schalten. Es hat
eine Bandbreite von nur ca. 150 Hz (-0
dB) und wird vor a1lem bel stark gestör-
ten Sendern eingesetzt. CW-Stationen
finden sich vor aIlem in den unteren
Abschnitten der Amateurfunkbänder.
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Auch in'der Betriebsart CW kann mit
SQUELCH gearbeitet werden.

Die Abstimmung von CW-S'ignalen wird wie
bei SSB vorgenommen mit Abstimmrate
SLOII und dem Regler FfNE.

Für Suchempfang, und bei schwachen Sta-
tionen solIte die AGe in Stellung F ste-
hen, während bei starken Sendern in
Stellung S ein Hochrauschen in den Tast-
pausen v.ermieden wird.

gen Funkamateuren im oberen Bereich des
10-m-Amateurfunkbandes verwendet wird,
vor allem aber im 2-m-Band, das mit dem
VHF-Konverter fRV-8800 ( Zubehör ) empfan-
gen r,rerden kann. Das Einstellen von FI.{-
Stationen ist sehr einfach: Die Abstimm-
rate wird auf FAST gestellt und die
Ilauptabstimmung auf die beste Widergabe.
Die Funktionen AGC und Noiseblanker $rer-
den für FM-Empfang nicht benutzt.

Der SQUELCH wird vor aIIem für FM-Sen-
dungen eingesetzL, da hier das Hinter-
grundrauschen besonders kräftig ist,
solange kein Sender empfangen wird.

FRc-8800 in Verbindung mit einem Sender
oder Transceiver

So11 der PRG-8800 zusammen mit einem
Sender oder Transceiver betrieben \^rer-
den, so muß der Empfänger während des
Sendens stummgeschaltet werden. Die
Stummschaltung wird über den' Anschluß
DIUTE auf der Rückseite des FRG-8800 vor-
genommen: ist dieser mit Masse verbun-
den, so ist der Empfänger stummgeschal-
tet.

Gleichzeitig muß durch eine separate
Schal-tung (Relais, Koaxialschalter) die
Antenne im Sender oder Transcej-ver umge-
schal-tet werden.

Ein Druck auf die Taste SET TIl,tE stellt
die Uhr auf 0 00 (ohne Dezimalpunkt).
Das Stellen der Uhr sollte mit Hilfe
eines exakten Zeitzeichens (Tagesschau,
Rundfunk zur vo1len Stunde, Zeitzeichen-
sender... ) geschehen. Jetzt wird die
gewünschte Zeit bis auf die letzte Minu-
tenziffer mit dem numerischen Tastenfeld
eingegeben. Ist es vor 1 0 Uhr, so ist
als erste Ziffer eine NuIl zu tasten.
Die letzte Minutenziffer wird zugleich
mit dem ZeiLzeichen eingegeben: ein
Quittungston ist zD hören, und der Dezi-
malpunkt blinkt, die Uhr beginnt zD lau-
fen.

Jetzt wird auf CLOCK 2 geschaltet, auf
der sich die selbe Minuten-Anzeige wie
für die Uhr Nr. 1 ergibt. Ein Druck auf
die Taste SET TIIrtE, und die Stundenan-
zeige springt (bei weiterlaufenden Minu-
ten) auf 0. Ivlit dem Tastenfeld wird nun
die andere Stundenzahl (zwei Ziffern,
vor 10 Uhr Ziffer 0 vorweg tasten! ) ein-
gegeben. Damit ist das Stellen von Uhr
Nr. 2 beendet.

Beispiel:
Die Uhr Nr. 1 soll nach der Zeitansage
(Telefon) auf 0937 gestellt werden. Et-
was vor dem Zeitzeichen (Ton) um 0937
ist der Funktionenschalter auf CLOCK 1

dem

5.4. RTIY-Empfang

RTTY-Empfang erfolgt üblicherweise in
LSB, ein entsprechendes Decodiergerät
kann an die Buchse LINE OUT auf der
Rückseite des Empfängers angeschlossen
werden. Sinnvollerweise wird mit SLOW
und dem Reg1er FINE abgestimmt, bis der
angeschlossene Decoder anspringt. Vom
Prinzip her ist auch hier der SOUELCH
einzusetzen.

Die AGC sollte auf F stehen, da in Text-
pausen ja das MARK-Signal ausgestrahlt
wird und es deshalb kaum zu "Buchstaben-salattt kommen kann.

5.5. Flut-Empfang

Ab I{erk ist der FRG-8800 für den Empfang
von Schmalband-FM (Freguenzhub ca. +/- 5
kHz) .eingerichtet, wie er u.a. von eini-

EINSTELLEN DER DIGITALUTIR ( EN )

Der FRG-8800 verfügt über zwei quarzge-
steuerte Digitaluhren mit einer Gangge-
nauigkeit von +/- 1O Sekunden im Moäat.
Die Uhren werden über die Pufferbatterie
betrieben bzw. durch die externe Strom-
guelle (Netz oder 1 2-V-Batterie) mit
Strom versorgt auch dann, b/enn der
Empfänger zsrar ausgeschaltet, der Netz-
stecker aber nicht gezogen ist. ÜUfi-
cherweise programmiert man in die eine
Uhr did eigene OrtszeiL ein und in die
andere die hleLtzeit (UfC bzw. GMT).
Beide Uhren haben die übliche 24-Stun-
den-Anzeige, die vor allem für den Be-
trieb mit der Schaltuhr wichtig ist.
1. Uhrzeit

Mit dem KnebeLschalter oben rechts wird
in Stellung CLOCK 1 die ZeLt der Uhr 1

angezeigt, in Stellung CLOCK 2 die der
Uhr Nr. 2. Sobald das Gerät das erste
MaI eingeschaltet wird, beginnen die
Uhren zD laufen.

V,lird der Schalter auf CLOCK 1 gestellt,
so springt die Anzeige von der Freguenz
auf die Uhrzeit um. Der Empfang bleibt
davon unberührt. Angezeigt wird O.OO
lbzw. die nach dem Einschalten vergange-
ne Zeit ) mit einem im Sekundentakt blin=
kenden Dezimalpunkt.
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zLt stel-Ien und die Taste SET TfUE zu
drücken. Nun werden die Zi-f f ern 0 9 3
eingetastet. Ertönt das Zeitzeichen um
0937 Uhr, so ist zeitgleich die letzte
Ziffer 7 zu drücken, und die Uhr Nr. 1

ist geste11t.
Ist die Uhr Nr. 1 gestellt, so ist das
Stellen der Uhr Nr. 2 einfach. Die Minu-
ten-Anzeige wird näm1ich von Nr. 1 über-
nommen, , sodaß nur noch der Zeitunter-
schied Ortszeit Wel-tzeit ( =ganze Stun-
den) eingegeben werden muß. Dafür wird
auf CTOCK 2 gestellt und wiederum der
Taster SET TfUE gedrückt. Die Minuten-
Anzeige bleibt erhalten, die Stunden-
Anzeige springt auf 0, der blinkende
Dezimalpunkt verschwindet. Im Gegensatz
z:ur Uhr 1 laufen die Minuten aber trotz-
dem weiter! Wie in Uhr 1 werden jetzt
mit dem numerischen Tastenfeld die Stun-
den eingestellt.

Nachstellen der Uhren

Das Nachstellen der Uhr bei kleinen
Gang-Ungenauigkeiten ist sehr einfach.
Es erfolgt ja üblicherweise mit dem
Stunden-Zeitzeichen. Nun ist es egaI, ob
die Uhr ein paar Minuten (bis z1r 29 Mi-
nuten! ) vor- oder nachgeht. Wenn zeit-
gleich mit dem Zeitzeichen in Schalter-
stellung CLOCK 1 die Taste SET HOUR
gedrückt wird, springt die CLOCK 1 auf
die vol1e Stunde und ist damit wi-eder
gestellt. Auch dle Uhr Nr. 2 ist damit
gleichfalls automatisch gestel1t.

2- Schaltuhr

Der Empfänger verfügt über eine Schalt-
uhr-Funktion, die das Gerät zu program-
mierten Zeiten im 24-Stunden-Rhythmus
vollautomatisch ein- und ausschaltet.
Diese Funktion eignet sich zum Aufnehmen
bestimmter Sendungen; ein Tonbandgerät
oder Cassettenrecorder kann ebenfaLl-s
ztt den programmierten Zeiten über die
Buchse REMOTE (9) auf der Rückseite des
Empfängers geschaltet werden. Die Funk-
tion dieser beiden Buchsen ist im Kapi-
te1 "Anschlüsse und Bedienungselemente
auf der Rückseite" beschrieben.

Stellen der Schaltuhr

Ein- und Ausschaltzeiten der Schaltuhr
orientieren sich an der Zeit, die
CLOCK 1 anzeigt.
Um die Einschaltzeit zu programmieren,
wird der Knebelschalter ( 1 4 ) 'auf ON ge-
stellt. In der Digitalanzeige erscheint
entweder eine bereits früher gespeicher-
te Zeit oder die Anzeige 0.00 . Nun
wird die Taste SET TIITiE gedrückt, und in
der Anzeige erscheint 0 00 (ohne Dezi-
malpunkt ). Die Einschaltzeit wird nun
mit dem Tastenfeld eingegeben. Diese
Eingabe ist mit Eintasten des Minuten-
Wertes durch einen Quittungston abge-
schlossen. -

Die Ausschaltzeit wird in gleicher Weise
programmiert, nur daß vorher der Knebel_-
schalter (14) auf OFF gestellt werden
muß.

Arbeiten mit der Schaltuhr

Damit der Empfänger nun zv den program-
mierten Zeiten ein- und ausschaltet,
wird das Gerät zunächst mit PO!{ER ( 1 )
ausgeschaltet. Dann drückt man die Taste
TII4ER ON. Nun tritt die Automatik in
Funktion.
Möchte man vor der programmierten Ein-
schaltzeit hörenr so wird das Gerät ganz
wie gewohnt mit POWER eingeschaltet und
wie üblich bedient.
In der programmierten Zeitspanne Iäßt
sich das Gerät mit dem SchaLter POWER
nicht einschalten, solange TIMER ON
gedrückt ist. Möchte man also vor der
programmierten Ausschaltzeit das Gerät
ausschaltenr So geschieht dies mit einem
Druck auf den Taster TIMER CLEAR. Die
Ein- und Ausschaltzeiten blelben erhal-
ten, Iediglich die Ausschaltzeit für
diesen Zyklus wird geIöscht.
Zum Andern der Ein- und Ausschaltzeiten
brauchen diese nicht extra gelöscht zu
werden, sondern sie werden durch ein-
faches Überschreiben geändert. Wer je-
doch die Zeitschaltuhr "Löschen" wiII,
sodaß dieses auch aus der Anzeige er-
kenntlich ist, tippt dafür die Ziffern
0.00 ein.

3. SLEEP-Funktion

Die Sleep-Funktion wird dann eingesetzt,
wenn der Empfänger nach ej.ner zD pro-
grammierenden Zeit von 1 bis 90 Minuten
automatisch abschalten solI.
Diese Zeit wird wie folgt eingegeben:
Knebel-schalter auf SLEEP ste1len. In der
Anzeige erscheint 00 . Nun Taster SET
TIME betätigen. Über das Tastenfeld ej-ne
Zeit zwischen 01 und 90 Minuten einge-
ben. Diese Eingabe wird mit einem Quit-
tungston abgeschlossen.
Wird nun der Netzschalter POWER gelöst
(Stellung AUS) r so bleibt der Empfänger
während der programmierten Zeit weiter
eingeschaltet. Die noch verbleibende
Anzah1 von Ivlinuten wird auf dem Display
angezeigt, vrenn sich der Knebelschalter
in SteIlung SLEEP befindet (Anzeige 00
steht f ür die letzte llinute ) .
Die Stellung des SchaLters TII{ER ON ist
für die Sleep-Funktion unerheblich.
Mit der Taste TII,IER CLEAR Iäßt sich die
Ausschaltfunktion auch vor Ablauf der
programmierten Sleep-Zeit wieder auf den
Schalter POvtER übertragen das Gerät
schaltet dann aus.
Die S1eep-Zeit muß jedes MaI neu einge-
geben werden, h,enn diese Funktion ge-
wünscht wird-
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ITONTAGE DES VIIF-KON\IERTERS FRV-8800

Der als Zubehör erhältlich VHF-Konverter
erlaubt den Empfang im Bereich von 118
173.999 !{Hz. Die Empfangsfreguenz wird
wie in den anderen Bereichen auch voll-
ständig auf dem Display angezeigt.
Der Empfangsbereich des Konverters kann
ausschließIich durch Schaltung§änderun-
gen anl Empfänger selbst auf den posta-
lisch zulässigen Bereich von 144 bis
1 46 MHz (2-m-Amateurfunkband) eingeengt
werden kann.
Wird dieser Konverter zur Ausführung B
(FRG-8800 mit FTZ-Nummer) nachträg1ich
gekauftr so ist der Empfänger an den
Fachhänd1er einzuschicken, damit dieser
die Begrenzung des VHF-Bereiches am FRG-
8800 vornehmen kann. Andernfalls ver-
fälIt die FTZ-Nummer des Empfängers.

llontage

1. Schalten Sie das Gerät aus, ziehen
Sie den Netzstecker aus der Steckdose
und nehmen Sie eine Mignonzelle aus dem
Batteriefach (4) auf der Rückseite des
Empfängers heraus.

2. Lösen Sie die vier Kreuzschlitz-
schrauben der Abdeckung 3 auf der Rück-
seite des Empfängers.

3. Auf der Rückseite dieser Abdeckung
ist der Stecker P 52 mit einem Stückchen
Tesafilm befestigt. Dieser wird in die
entsprechende Buchse des Konverters fRV-
8800 eingesteckt.

4. Schieben Sie nun den Konverter vor-
sichtig in den FRG-8800.

5. Zur Überprüfung stecken Sie den Netz-
stecker wieder ein und schalten den Emp-
fänger an (noch nicht die Pufferbatterie
einsetzen! ). Nun tippen Sie einfach eine
Freguenz mit dem Tastenfeld ein und ver-
ändern diese mit der Hauptabstimmung.
Tut sich nichts, ist die Steckerverbin-
dung zu prüfen.
Anschließend befestigen Sie den Konver-
ter mit vier Kreuzschlitzschrauben und
setzen die Pufferbatterie wieder ein.

Betrieb

Die mitgelieferte Teleskopantenne eignet
sich zum Empfang stärkerer Sender. So
wird man auf der Anruffrequenz des 2-m-
Amateurf unkbandes (1 45.500 tttHz,) oder ei-
ner ReIaissteIIen-Freguenz im Bereich
von 145r500 bis T45,800 MHz die ersten
Empfangsversuche mit Erfolg starten kön-
nen. Die Betriebsart hierfür ist FM. Es
werden nach ei-nem vereinbarten Band-
plan aber auch alle anderen Betriebs-
arten verwendet. Für SSB ist z.B. der
Bereich von 1 44.200 - X 44.500 t"lHz vorge-
sehen { Anruf f requenz : 1 44. 300 t'lHz ) .

SoIIten starke lokale Signale zu Über-
steuerungen führen, so ist der Schalter
DX/LOCAL am FRV-8800 auf LOCAL zu stel-
len. Der Regler ATT auf der Frontseite
des Empfängers ist im VHF-Bereich ohne
Funktion.
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FERNBEDIENUNG DURCH EINEN COI{PUTER DAS CAT-SYSTEU

Das CAT-System (Computer-Aided Transcei-
ver) wurde von YAESU zur Fernbedienung
von Amateurfunk-Transceivern durch Per-
sonal Computer entwickelt. Auch der Emp-
fänger FRG-8800 ist mit diesem System in
vereinfachter, jedoch nicht weniger lei-
stungsfähigen Form ausgerüstet.

t

Durch die Computer-Fernbedienung eröff-
nen sich völ1i9 neue I'löglichkeiten, die
sich mit dem Empfänger allein nicht rea-
lisieren lassen. So kann durch geschick-
te Programmierung die Zahl der Memories
bis nahezu auf das Unendliche erweitert
werden. Durch einfache Programmierung
ist es möglich, die Freguenzeinstellung
durch Eingabe des Namens der abzuhören-
den Station vorzunehmen. Wenn der Compu-
ter eine Echtzeituhr enthä1t, können
beliebig viele Einschaltzeiten program-
miert werden. Sollen im fortgeschritte-
nen Computersystem der Sguelch-Status
und die S-Meter-Anzeige ausgeh,ertet wer-
den, so ist mit dem Computer ein automa-
tisches SuchLauf-Programm möglich, wel-
ches die Empfangsfeldstärken oder nur
allein die Belegung registriert und aus-
druckt. So11te eine Station auf mehreren
Frequenzen sendenr so kann der Computer
jeweils automatisch die Frequenz auswäh-
len, die durch die unterschiedlichen
Ausbreitungsbedingungen die besten Emp-
fangsergebnisse liefert. Die Einsatzmög-
lichkeiten sind nur durch die Phantasie
des Betreibers begrenzt.

Das CAT-System besitzt einen seriellen
Eingang der auf den Mi[roprozessor im
FRG-8800 arbeitet. Vom externen Computer
kommende Daten werden über Pin 3 des
CAT-Anschlusses auf der Rückseite des
Empfängers verarbeitet (Pin 1 = Ivlasse).
Die Fernsteuersignale werden in Gruppen
von 5 Bytes, TTL-Pegel (0 VoIt = II{ARK,
+5 VoIt = SPACE) gesendet. Das Datenfor-
mat beträgt 8 Datenbits, 2 Stopbits und
NO parity, bei einer Übertragungsge-
schwindigkeit von 4800 Bits pro Sekunde
(Baud). Da viele Computer keinen passen-
den Output-Port für dieses Format besit-
zen, bietet YAESU ein FIF CAT SYSTEM
INTERFACE äDr das für das richtige Da-
tenformat zwi"schen Computer und CAT-
Schnittstelle des FRG-8800 sorgt.

EXT CNTL PINOUT
EXTERNAL lNTERFACE FRG-8800

Am CAT-Stecker des FRG-8800 sind zusätz-
lich auf Pin 5 die AGC-Spannung (S-t'te-
ter) und auf Pin 6 der Sguelch-Status
(Busy = 0 VoIt) herausgeführt. Die AGc-
Spannung kann mit Hilfe eines zusätzIi-
chen Analog-Digital-Wandlers zur Verar-
beitung der S-Meter-Vterte im Computer
verwendet werden. Ebenso ist es möglich,
den Squelch-status auf einen freien
Input-Port (TTL-Level ) des Computers zu
legen. Die beiden letzteren Möglichkei-
ten sind für die Fernbedienung des Emp-
fängers nicht erforderlich. Sie stetlen
eine Möglichkeit zum weiteren Ausbau
einer interaktiven Kommunikation zwi-
schen Computef und Empfänger dar.

Programmierung der computergesteuerten
Fernbedienung

Für die Pernbedienung des FRG-8800 sind
vier Kommandos vorgesehen:

A. Fernbedienung Ein/Aus
B. Frequenzeingabe
C. Netz Ein/Aus
D. ttahl der Betriebsart

Dadurch wird die Programmierung sehr
einfach. Die Kommandotabelle zeigt das
Format dieser Kommandos. Die 5 Steuer-
bytes eines Kommandos werden von links
nach rechts, und zeitlich gesehen hin-
tereinander, vom Computer an das Inter-
face gesendet. Jedes Halb-Byte der
ersten 4 Bytes trägt eine fnformation,
die vom CAT-SYSTEM des fRG-8800 ausge-
wertet wird. Das 5. Byte ist das Kenn-
Byte für die Art des Kommandos (ArBrC
und D).

A. Fernbedienung Ein/Aus

Zum Einschalten der Fernbedienung ist
ein Steuercode (siehe Tabelle) erforder-
lich, bei dem die ersten 3 Bytes jeden
beliebigen Wert haben können, Byte 4 und
Byte 5 müssen den hexadezimalen Wert 0
annehmen. Nach dem Einschalten der Fern-
bedienung sind die entsprechenden Hand-
bedienungselemente' wie MODE-SchaIter und
Preguenzeingabe außer Betrieb gesetzt.
Die Einstellung der Frequenz und der

S METER
BUSY
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Betriebsart kann jetzt nur noch vom Com-
puter erfolgen. Der Übergang auf den
Handbetrieb erf olgt erst wieder, !üenn
das Signal ttFernbedienung Austt vom Com-
puter gesendet wird. Dieses Kommando
akzeptiert der FRG-8800 auch im ausge-
schalteten Zustand.

B. I'regüenzeinstellung

Die Kommandos für die FreguenzeinsteL-
lung verwenden alle 5 Steuerbytes. Dabei
hat Byte 1 eine Spezialcodierung. Das
linke Halbbyte kontrolliert die 1 00-Hz-
Schritte (O - 9). Das rechte Halbbyte
steuert die 2i-Hz-schritte (1, 2, 4, 8).
Der Wert 1 bedeutet 0 Hz,
der Wert 2 = 25 Hz,
der Wert 4 = 50 Hz,
der Wert I = 75 Hz.
Zum Beispiel: Hat Byte 1 den Wert 58 H
(hexadezimal), so bedeutet diese Codie-
rung 500 Hz + 75 Hz = 575 Hz.

Die Bytes 2, 3 und 4 sind einfach co-
diert. Byte 2 steuert die 10-kHz- und
die 1-kHz-Ste11e, Byte _3 die 1-MHz- und
die 100-kjlz--Ste11e und Byte 4 die 100-
l,lHz- und 10-I'1Hz-Ste11e der Freguenzein-
gabe. So ist z.B. eine Freguenz von 120
FlHz eingestellt, wenn Byte 4 den Wert
von 12 H (hexadezimal) hat. llan beachte,
daß bei der Halbbyte-weisen Steuerung
die übliche Umrechnung von hexadezimal
in dezimal nicht anwendbar ist.

Es folgt ein Beispiel, bei dem die Fre-
guenz 14.254OO NIHz am Empfänger einge-
ste11t werden sol1.

1 . Da die 1 00-Hz- und die 25-Hz-Stelle
beide 0 sind, erhäIt Byte 1 den gtert 01
H (der Wert 00 H ist für Byte 1 ungül-
tig, da der !{ert 1 des rechten Halbbytes
der !{ert für 0 Hz ist).

2. Die Vterte für die 10-kHz- und 1-kHz-
Stelle sind 5 und 4, also erhäIt Byte 2
den Wert 54 H.

3. Die Werte für die 1-MHz- und die 100-
kHz-Ste1le sind 4 und 2, also erhäIt
Byte 3 den WerE ,42 H.

4. Die üterte für die 100-MHz- und die
10-!1Hz-Ste11e sind 0 und 1, also erhält
Byte 4 den Wert von 01 H.

Damit ergibt sich eine Byte-Folge des
Kommandos von

Byte: 1 2 3 4 5
01 H 54 H 42 H 01 H 01 H

= 14.25400 MHz

e. Netzversorgung EIN/AUS

Für die itetz-Ein/Aus-SchaItung erhäLt
das Kennbyte (5) den Wert von 80 H (128
dezimal). Das Kommando EIN erfordert in
Byte 4 den Vteit von F.EH 1254 dezimal ) .
f'ür rle-s Kommando AUS erhäIt Byte 4 den
!{ert FFH ( 255 dezimal } .

D. Betriebsarten-Kommando

Dieses Kommando läßt 8 verschiedene Be-
triebsarten z1r. Das Kennbyte ( 5 ) ist
ebenfalls 80 H (128 dezimal). Auch hier
bleiben Byte 1 bis 3 unberücksichtigt.
Die Steuerung erfolgt über Byte 4. Die
hlerte von Byte 4 sind der folgenden
Tabelle zv entnehmen. Abschließend sei
noch einmal gesagt, daß auch in allen
FäIlenr wo Byte 1 bis 3 bei der Auswer-
tung der Kommandos unberücksichtigt
bleiben, sie trotzdem gesendet werden
müssen, da der Empfänger nur den voIlen
5-Byte-Code akzeptiert.

CAT Computer-Programme

CAT Computer-Programme können selbstver-
ständlich in jeder Computer-Sprache
geschrieben werden. Es gibt lediglich-
eine hardwaremäßige Be§renzung. Die Zeit
zwischen den einzelnen Steuerby.tes darf
300 ms nicht überschreiten. Praktisch
alle Computer und Computer-Sprachen
genügen dieser Anforderung. Es folgen
jetzt einige einfache Programm-Beispiele
in der bekannten BASfC-Sprache. hleitere
komplette Listings für bekannte Computer
sind über den Lieferanten Ihres Gerätes
auf Anforderung erhältIich.

Das erste Beispiel erläutert den Ge-
brauch des BASIc-Befehls "oUT". voraus-
setzung ist, daß die Adresse des seriel-
len Ausgangs-Ports bekannt ist und das
die serielle Schnittstelle auf das rich-
tige Übertragungsformat ( siehe Einlei-
fung) eingestellt ist.

REM PTADDR = PORT Adresse der seriellen
Schnittstelle des Computers

OUT( PTADDR ), 1 :OUT( PTADDR ), &H54 :
OUT(PTADDRI I&H42: OUT(PTADDR), 1 :
OUT(PTADDR),1

Denken Sie bitte daran, daß rr&Hrr im obi-
gen Beispiel dem BASIC Ihres Computers
mitteilt, daß es sich um hexadezimale
Werte handelt. Sollte Ihr Computer keine
hexadezimalen Werte verarbeiten können,
so müssen Sie zuerst die hexadezimalen
Zahlen in Dezimal-Zahlen konvertieren.
Die im obigen Beispiel aufgeführte
Befehl'sfolge setzt die Frequenz des FRG-
8800 auf 14,254 MHz. Vorausgesetzt, daß
zuvor die Fernbedienung eingeschaltet
worden ist.

Es folgt nun ein zweites Beispiel-Pro-
gramm für einen Computer, der mit einer
RS-232C-Schnittstelle ausgerüstet ist,
wie z.B. der TANDY Modell 100, der NEC
PC-8201 oder der Olivetti M-10.

OPEN "COII,I:7N82NNII FOR OUTPUT AS #1
PRINT#I, cHR$(1 ); cHR$(84); CHR$(56)t

cHR$(1 ), cHR$(1 );
Das Ergebnis dieser Befehlsfolge ist das
gleiche wie im vorhergehenden Beispiel:
Der FRG-8800 wird auf die Freguenz
1 4.254 lvtHz eingestellt. Im Unterschied
zum ersten Beispiel beginnt die Befehls-
folge mit der Eröffnung der seriellen
Schnittstelle. Die Datenübertragung er-
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folgt mit dem "PRINT#1 "-Befeh1 und die
einzelnen Bytes werden durch ttCHR$tt-
Befehle übertragen. Hier wird nicht die
hexadezimale Schreibweise, sondern die
dezimale Schreibweise angewandt.

Besondere Hinweise

Die Fernbedienung kann nur aktiviert
werdeh, hrenn der Scanner des FRG-8800
außer Betrieb i.st.

Der erste Befeh1 an den FRG-8800 muß
immer das Einschaltkommando där Fernbe-
dienung sein. Sofern der Netzschalter
des fRG-8800 in Stellung OFF steht, muß
das Kommando Netz EIN gesendet werden.

CAT SYSTEI,I Kommandotabelle

Die normale manuelle Bedienung des
Gerätes kann erst erfolgen, $renn das
Kommando Fernbedienung AUS ausgesendet
wurde. Der FRG-8800 behält aIle Werte,
die vor Eingabe des Fernbedienungs-Kom-
mandos im Empfänger eingestellt hraren,
im Gedächtnis. Nach dem Ausschalten der
Fernbedienung erhätt der Empfänger sei-
nen alten Status vor dem Einschalten der
Fernbedienung zurück. Dabei gibt es eine
nützliche Ausnahme: Vtird vor dem Aus-
schalten das Kommando für die Frequenz-
einstellung zwej.mal gegebenr so behäIt
der Empfänger diese Frequenz auch bei
der Rückkehr zum manuellen Betrieb bei.
Die Funktionen der internen Schaltuhr
werden durch die Fernbedienung nicht
beeinflußt.

Kommando
ByLe Nr.

Byt e DaLen
Funkt lonParameLer Feld *Inst.

1 2 5 4 5
Fernbed i enung ON
Fernbed i enung OFF

xx*xx@oHogH CAT ein
x x x 86H OOH CAT aus

Frequenz NNH NNH HNH TINH g I I{ s. *** unLen
Netz EIN
NeLz AUS

x X X FEH 8OH Empfänqer ein
x X X FFH 8OH Empfänqer aus

BeLriebsart: AI{-U
AIl-H
L5B
USB
CU-U
CU-N
FTl-U
FIl-N

x x x goH 8@H AIl bre i t
x x x o8H 80H AIl schma I
x x x o1H 86H LSB
x x x ozH 8aH USB
x x x 03H 80H CU brei t
x x x oBH 80[l CU schma I
x x x o4H 80H Fn breit
x x x ocH 801{ FIl schma I

**

***

Instruktions Byte
rrxrr f ür ttdummy" -Byte
werden r urTr das Datenf ormat

"NNH" Hexade z Lmal-lrlert

kennzeichnet den Kommandotyp

$Iert ohne Bedeutung r rnuß gesendet
des Kommandos einzuhalten.

für die Frequenzeingabe.

CAT FLUSS-DIAGRAMId

PROGRAMMING

FRG-8800SEND TO
RCVR CPU

INITIALIZ
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